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griebtid) fdjnäbelt fid) ein Sftupp

Säubdjen ouf ber Sinbe;

©riedjentanb befteflt beim ßrupp
§unbert geuerfdjlünbe.

grieblid) fc^roelgt im grünen ©ras
53cicon mit ber 2)apïjne;
50Ï o 1 1 ï e meint, eS fei nur ©pajj,
SBenn fid) 9Itte§ ttmffne.

3f r t e b e n $ ß » m n e.

3anuê=2;empet fdjtiefjt fid) p,
9Jîenfd)enîinb ju fdjonen;
Unb in größter gttebenêrat)'
©tefct £>err $rupp Kanonen.

2Bunberfct)ön ift'ê, auf ber ÏBett

^tiebtid) 'rumjufdjtrjeifen ;

£>ollanb t)at bei ßrupp beffeüt

Rimbert Orgelpfeifen.

Unb baê 2Mtïon0ert fingt: SEob

Itter ßriegSbereitung
DJceifier ßrupp alê griebenêbot'

©pieït bie SSajjbegteitung.

© d) m e b e n <iud) unb D e ft x e t d) mit!

Dîufjtanb unb bie Sßforte
©oldjeê îcitrenbergeiipiet
SSon ber ©ujjftatjtforte.

^(asfprudje großer 'gelanner, <==m

Sofi eê bod) fo in ber gamilie liegt!" fprad) ernft gürft
ßarolatb, alê man il)m bie Slnnerion feiner grau burdj SBiêmatd junior
mittheilte.

Sßemme Sräubete fd)neibt!" etttärt feft §err SRudjonnet auf

bie Stnfrage, biê rote lange er bie neue SBürbe auêbalte.

SBir b«ben ja roeiter nid)tê ju tbun!" meinten bie polnifdjen

Slbgeorbneten in SBien unb befd)loffen, baê Sota! ju oerlaffen im galle einer

SBeileibfunbgebung für ben ßjaren.

,9tur SDtutr)! bie ©adje roirb fd)on fdjief geljen!" ermuntert

ber Slnonnmuê in ber 3ütdjer Sf5oft, um ben ©ottrjarbbafjn 3t£tionarren ben

©tanbpuntt tlar ju mad)en.

O^Er- Es ist lieraus! ^£>0
Es ist heraus! Der Gzeche sagt's,

Du seist vom Stamme seiniges!
Das ist ein Schimpf! Verwechselst Du
0 Bismarck, Dein- und Meiniges?

Sie ©etreuen in Seoer rooden bem gürften 33iêmard teine

fiibifceier met)t fdjiden roeil fte behaupten, bafj er üjnen in bie leeren SRefter

alê Sont fiututêeier gelegt b>be, roeldje in 3et>er nidjt beliebt ftnb.

Sie berüdjtigte Sottotenfabrit ift non $t)ilabelpt)ia nad)

Sfiarleêtoron rjerlegt roorben. SSÖir feilen bieê ju 9tufe unb grommen

Serjenigen mit, roeldje eê in Quxià) nidjt roerben tonnen.

Programm der italienischen Verschwörer im Tessin. =5=3

(Aus der geheimen Spitzelkanzlei.)
§ 1. Es muss Alles umgestürzt werden. Von Spitzbergen bis an's

Kap der guten Hoffnung darf kein Stein auf dem andern bleiben.
§ 2. Vorstehendes Prinzip wird mit allen Mitteln durchgeführt und

desshalb eine Sparbüchse angelegt, in welche jedes Mitglied jährlich einen

Centime abführt. Sind die Mittel auf fünf Milliarden gestiegen, so geht
es los. Hosenknöpfe werden bei der Kasse nicht angenommen.

§ 3. Sollte indessen bis zu einer gewissen Zeit in Italien nicht
Alles aus innerer Faulheit von selbst zusammenstürzen, so warten wir
noch'n Bischen im Tessin. Achtungsvoll

Das Komité.
Simpliciani,

Schrift- und Kassenführer.

<3=5= §itm Aufruf für 3>faßio.

Stuf nad) ©tabio! um Gatenaji!

Um bem §errn ju gratuliren fein

Sllê 6rfa$ für 2Jteudjelmorb*Strapaji"

Satf er nun im Sefftn (Staat êratb fein!

Stuf nad) ©tabio! roo ©djroarje fafjen:

gredj unb übermütig, breit unb bid;

Stuf! beroeifenb, bafj roir nidjt oergafjen

Unterbrûdteê, traurigeê ©efdjid.

Stuf nad) ©tabio! roo SLfjtönen fliegen,

31 uf ben SBeutel! SBrüber opfert beut'

Sßabrer greifinn foll ftd) fefter fdjliefjen,

Safj aSebrängter §offnung fidj erneut.

feuilleton. ^3
J)ie §lmogropl)ie ber ^Spriß.

(Sine Boltäroirtbfdjafttidje üttetaturftubie.)

Stadj einer, oor bem Umfidjgreifen ber beutfdjen,

neuen beutfdjen, fdjroeijertjdjen unb fonftigen
Sidjterballen angeftellten SBeredjnung roerben in
©ermanien unb ben umtiegenben Ortfdjaften jdrjr=
lidj ungefätjr 2,641,124 Sogen ©djteibpapier unb

1,320,562 93ogen Srudpapier auf lutifdje ßrgüffe
oergeubet; ein SSerfjältnifj, roeldjeê feitrjer nodj eine

bebeutenbe Steigerung erfatjren baben bürfte. Saju
tommt nodj ber bebentlidje Umftanb, bafj, obgteidj
nadj ben felbftbiograpbifdjen Slufjeidjnungen ber

betreffenben Snriter beibetlci ©efdjledjteê minbeftenê

74'/^ Çrojent berfelben entroeber an gebrodjenem

£>erjen ober anberroeittgen Inrifdjen ïobeëarten in
beê Sebenê jungem Senj bafjtnfterben, bte lorifdje
©emeinbe nidjtê beftoroeniger in ebenfo ftetigem
alê rafdjem 3unebmen begriffen ift, eine SCrjatfactje,

roeldje umfomebr geeignet erfdjetnt, bie begrünbetften
SBeforgniffe ya ereden, alê ber £>etb beê Uebetê

immer meljr gegen bie jüngeren Staffen ber ©pm=

naften unb Södjterfdjulen oorrüdt.
@ê biepe ben ©efüblen ber oerebrlidjen Stttio=

bidjtergemütber alläufdjmerälidj nabetreten unb über=

bte| baê SKeer mit einer ÜJtufdjel ausfdjöpfen,
roollte man gegen bie hjrifdje 5!t))enterie unferer
3eit, ju roeldjer Hdj bte oorerroäbnten Sidjterbollen
ungefäbr ebenfo uerbalten, roie bie rjeimlidjert âioête
ber Sarlêbaber: ober Siffinger ißroinenaben yix

bortigen ßurjroeden, mit irgenbroeldjen SRabitat;

mittein antämpfen. Sagegen üejje ftdj bodj

roenigftenê nom oottêroirtbidjaftlidjen ©tanbpuntt
auê ein jagrjafter SSorfdjlag jur ©üte anbringen.
Êê ift nämlidj allerbingê rtdjtig, bafj ber $apier=
nerbraudj eigentlidj nur ein SSetbraudj an
Stobmatertat ift, roeldjem bie SScrroerttiurtg nerfügbarer
Strbeitêtraft alê ooltêroirtbfdjaftlidjeë Stttioum
gegenüberftebt, ganj abgefeben non ber 3Bieber=

nerroertbung ber etngeftampften Sötanuftripte unb

Srud-- ÏÏÎafulatur in ©eftalt non 3ßappenbedel.

Stilein in unferer 3eit, bie obnebin fdjon fo niel

Rapier für Sifenbabnattien, Santnoten, 2J!ititär.=

réglemente, aBedjfel unb anftänbige Sßrefjfcebürfniffe

netbraudjt, foüte einer ungeiunben Ueberprobuttion
benn bodj fooiel alê möglidj entgegengearbeitet
roerben.

gotgenber Sorfdjlag roirb baber bem hjtifdj'
probujirenben 5ßublitum in aller Sefdjeibenbeit jur
ßrroägung unb 3tadjadjtung empfoblcn.

Sie beutfdje Surit tonftatirt einmütbig bie

Unnennbarfeit" unb Unauêfpredjttdjteit" itjrer
©efûble. Sllleê roaê fie fingt unb fagt, ift nadj

üjrem eigenen ©eftänbnifj nidjt ju fingen unb

nidjt ju fagen". ©ê ift baber überhaupt fdjroer ju
begreifen, roefjbalb fie ftdj tto|bem fo oiel 5Dîût»e

gibt, biefe unauëfpredjtidjen ©efütjle in Ouart,
OEtao, Suobej unb ©ebej, mit unb obne ßalico
unb Seberrüden, ©olbfdjnitt unb ©olbtttel, 3ltu=
ftrationen unb fonftigem 3ubebör jum Sluêbrud

bringen ju roollen. Sa biefj aber nun fdjon einmal

ein unabroeiêbareê Sebütfnifj ju fein fdjeint, fo

foHten bie Sidjterfeeten bodj roenigftenê beftrebt

fein, bie llnjulänglidjteit ber ©pradje jur 3Ser=

bolmetfdjung iljrer ©efüble in einbringtidjerer StBeife

barjuftellen alê biefs tbatfädjlidj burdj bie in'ê
llnenblidjc gebenbe Sßetlängerung beê Inrifdjen
93anbrourmeê gefdiiebt, ber ganj unpbnftologifdj
immer neue Sänbe gebärt, obne einen redjten

fiopf" ju baben.

3Jdj fdjlagc baljer eine Strt ©tenograpbie ber

Surit" oor. ©tatt jeber ujeoretifdjen Sluêeinanber=

fe|ung über biefen ©ebanten roill idj benfelben

fogleid) burdj ein prattifdjeê ©eifpiel oerbeutlidjen.
9tadjftebenb eine $robe oon einem fteno-

grapbifdjen £tebeêlieber:3t)fluê:

I. Seë §erjeit» Sruiatfjen.

3ung ©djroung;
triebe Siebe.

II. Soi ber ©djönen.
Soden ©djmall
©oden SraÜ.

Dber nod) feuriger:

Staden güfje
paden Süffe.

III. ©eftänbiiif).
Suft - »ruft
©onne SEBonne.

IV. SSefil;.

DTtein Sein
SBlut ©lut.

Friedlich schnäbelt sich ein Trupp
Täubchen aus der Linde;

Griechenland bestellt beim Krupp
Hundert Feuerschlünde.

Friedlich schwelgt im grünen Gras

Micon mit der Daphne;

Moltke meint, es sei nur Spaß,
Wenn sich Alles waffne.

A r i e d e n s fi y m n e.

Janus-Tempel schließt sich zu,

Menschenkind zu schonen;

Und in größter Friedensruh'
Gießt Herr Krupp Kanonen.

Wunderschön ist's, auf der Welt

Friedlich 'rumzuschweifen ;

Holland hat bei Krupp bestellt

Hundert Orgelpfeifen.

Und das Weltkonzert singt: Tod

Aller Kriegsbereitung
Meister Krupp als Friedensbot'

Spielt die Baßbegleitung.

Schweden auch und O e st r e i ch will

Rußland und die Pforte
Solches Nürenbergerspiel

Von der Gußstahlsorte.

Aussprüche großer Männer,

Daß es doch so in der Familie liegt!" sprach ernst Fürst

Carolath, als man ihm die Annexion seiner Frau durch Bismarck junior
mittheilte.

Wemme Träubele schneidt!" erklärt fest Herr Ruchonnet auf

die Anfrage, bis wie lange er die neue Würde aushalte.

Wir haben ja weiter nichts zu thun!" meinten die polnischen

Abgeordneten in Wien und beschlossen, das Lokal zu verlassen im Falle einer

Beileidkundgebung für den Czaren.

Nur Muth! die Sache wird schon schief gehen!" ermuntert

der Anonymus in der Zürcher Post, um den Gotthardbahn -Aktionarren den

Standpunkt klar zu machen.

M ist U6r-ML! -^dD
As is5 àâs/ As»' i^esà saA's,

Aas isê sà Aâ>W/7 l-^6?îâssêÂ Dît
0 Aisma^ek, Asìn- nnâ' M^iniAss?

Die Getreuen in Jever wollen dem Fürsten Bismarck keine

Kibitzeier mehr schicken weil sie behaupten, daß er ihnen in die leeren Nester

als Dank Kukuk s ei er gelegi habe, welche in Jever nicht beliebt sind.

Die berüchtigte Doktorenfabrik ist von Philadelphia nach

Charlestown verlegt worden. Wir theilen dies zu Nutz und Frommen

Derjenigen mit, welche es in Zürich nicht werden können.

progrsmm lier itsliemsonsn Versoliwörer im Bessin, -s^z
(às àer Zsbsimsu Svitsâanài.)

Z 1. Ls muss ^Vllos umZsstiàt vsràsn. Von Lpiti-bsrAsn bis an's

Xap àsr Zutsn llolkuunA àark kein Stein ant àsm auâsrn bleiben.
§ 2. Vorstsbsnàss ?riu?iv virà mit allen Mttsln àurokgekûbrt unà

àsssbalb sins Lparbüebss anxelsAt, iu vslobs seàss MtZIieà Mbrlieb sinsn
vsntims abtübrt. Siuà àis Nittsl auk tuât Nilliaräsn xsstisAsn, so Zsbt
s» los. llossol<llöpts veràen bsi àsr Xasss niobt auzsnomwsu.

Z 3. Lollts iuàsssen bis ?u einer gsvissen ?sit in Italien niebt
állss aus innerer l'aulbsit von selbst üusammonstür^sn, so vartsn vir
noeb'n Lisebsn im Bessin. ^obtunZsvoll

8imvlieiani,
Lobritt- unà üs,88entubrsr.

Zum Aufruf für Stabio.

Auf nach Stabio! zum Catenazil

Um dem Herrn zu gratuliren fein!

Als Ersatz sür Meuchelmord-Strapazi"

Darf er nun im Tessin Staatsrath sein!

Auf nach Stabio! wo Schwarze saßen:

Frech und übermüthig, breit und dick;

Auf! beweisend, daß wir nicht vergaßen

Unterdrücktes, trauriges Geschick.

Aus nach Stabio! wo Thränen fließen,

Auf den Beutel! Brüder opfert heut'

Wahrer Freisinn soll sich fester schließen,

Daß Bedrängter Hoffnung sich erneut.

Jeuilleton.

Aie Stmographie der «Lyrik.
(Eine volkswirthschaflliche Literaturstudie.)

Nach einer, vor dem Umsichgreifen der deutschen,

neuen deutschen, schweizerischen und sonstigen
Dichterhallen angestellten Berechnung werden in
Germanien und den umliegenden Ortschaften jährlich

ungefähr 2,641,124 Bogen Schreibpapier und

1,320,562 Bogen Druckpapier auf lyrische Ergüsse

vergeudet; ein Verhältniß, welches seither noch eine

bedeutende Steigerung erfahren haben dürste. Dazu
kommt noch der bedenkliche Umstand, daß, obgleich

nach den selbstbiographischen Auszeichnungen der

betreffenden Lyriker beiderlei Geschlechtes mindestens

Prozent derselben entweder an gebrochenem

Herzen oder anderweitigen lyrischen Todesarten in
des Lebens jungem Lenz dahinsterben, die lyrische
Gemeinde nichts destoweniger in ebenso stetigem
als raschem Zunehmen begriffen ist, eine Thatsache,

welche umsomehr geeignet erscheint, die begründetsten
Besorgnisse zu erwecken, als der Herd des Uebels
immer mehr gegen die jüngeren Klassen der

Gymnasien und Töchterschulen vorrückt.

Es hieße den Gefühlen der verehrlichen
Aktivdichtergemüther aUzuschmerzlich nahetreten und über-

dieß das Meer mit einer Muschel ausschöpfen,
wollte man gegen die lyrische Dysenterie unserer

Zeit, zu welcher sich die vorerwähnten DichterhaUen
ungefähr ebenso verhalten, wie die heimlichen Kioske
der Karlsbader- oder Kissinger-Promenaden zu

dortigen Kurzwecken, mit irgendwelchen Radikalmitteln

ankämpfen. Dagegen ließe sich doch

wenigstens vom volkswirthschaftlichen Standpunkt
aus ein zaghafter Vorschlag zur Güte anbringen.
Es ist nämlich allerdings richtig, daß der

Papierverbrauch eigentlich nur ein Verbrauch an
Rohmaterial ist, welchem die Verwerthung verfügbarer
Arbeitskraft als volkswirthschaflliches Aktivum
gegenübersteht, ganz abgesehen von der

Wiederverwerthung der eingestampften Manuskripte und
Druck-Makulatur in Gestalt von Pappendeckel.

Allein in unserer Zeit, die ohnehin schon so viel

Papier für Eisenbahnaktien, Banknoten, Militär-
reglemente, Wechsel und anständige Preßbedürsnisse

verbraucht, sollte einer ungesunden Ueberproduktion
denn doch soviel als möglich entgegengearbeitet
werden.

Folgender Vorschlag wird daher dem lyrisch-

produzirenden Publikum in aller Bescheidenheit zur

Erwägung und Nachachtung empfohlen.

Die deutsche Lyrik konstatirt einmüthig die

Unnennbarkeit" und Unaussprechlichkeit" ihrer
Gefühle. Alles was sie singt und sagt, ist nach

ihrem eigenen Geständniß nicht zu singen und

nicht zu sagen". Es ist daher überhaupt schwer zu

begreifen, weßhalb sie sich trotzdem so viel Mühe

gibt, diese unaussprechlichen Gefühle in Quart,
Oklav, Duodez und Sedez, mit und ohne Calico

und Lederrücken, Goldschnitt und Goldtitel,
Illustrationen und sonstigem Zubehör zum Ausdruck

bringen zu wollen. Da dieß aber nun schon einmal

ein unabweisbares Bedürfniß zu sein scheint, so

sollten die Dichterseelen doch wenigstens bestrebt

sein, die Unzulänglichkeit der Sprache zur
Verdolmetschung ihrer Gefühle in eindringlicherer Weise

darzustellen, als dieß thatsächlich durch die in's
Unendliche gehende Verlängerung des lyrischen
Bandwurmes geschieht, der ganz unphysiologisch
immer neue Bände gebärt, ohne einen rechten

Kopf" zu haben.

Ich schlage daher eine Art Stenographie der

Lyrik" vor. Statt jeder theoretischen Auseinandersetzung

über diesen Gedanken will ich denselben

sogleich durch ein praktisches Beispiel verdeutlichen.
Nachstehend eine Probe von einem

stenographischen Liebeslieder-Zyklus:

I. Des Herzens Erwachen.

Jung Schwung;
Triebe Liebe.

II. Lob der Schönen.
Locken Schwall
Socken Drall.

Oder noch feuriger:

Nacken Füße
packen Küsse.

III. Geständniß.

Lust - Brust
Sonne Wonne.

IV. Besitz.

Mein Dein
Blut Glut.



Sie SetirfchTOcftertt gtage foHte nach

unlitergebltcber SReinung meinerfeitg ben Sibetalen

nicht foroobt im 2Rugen, alê nielmetjr roeiter

oben liegen, nämtid) in einer non beiben Sammern

beê freiftnnigen ^erjenë Sebrfcbroeftern mit

SBurjeln unb Slumen grünblich unb total auë=

jutotten: oerliebet Sud), 3§t ©cbroefterfcbulgegner

in betreffenbe Serfonalien; rjoïet fie auê iïjren

©eminarien, nod) beoor fte auëgebacten ftnb ; burd)

aufrichtige SSerltebtbett oettiberalet fte unb

ben frommen Sehrfchroefterfahritanten roirb baê

unbantbare £anbroert netteiben, früher, al§ ©ud)

Sure Sßeiber.

3d) tönnte mir etroaê Probatnm-eftereê
gar nid)t benten.

§eringegen fei aud) nod) gefagt, bafs bie

Sebrfdjroefterei einen 3Ractjtr)eiI bat unb ber ift,
bafi man nie etroaê oon ber 2lnfangê théorie
ju feben betommt. Saê ift bebauerlid)!

^ianisfaufige §d)neßfenjaglfafeinfafd)bmßrebid)f.

Sorpei fünbt 2Rafchgenbaal unb SEjanfj

Slm fäd)rten Invocavi!
3ieht ab ben attt»en Stabamm ganj,
©dblägb auff tbi Srufcht: peccavil
Ser treiääbnt Reminiscar Ejaifèt :

Sha fotl man roagfer fabften ;

2Ber gröfcbbein, ©djnäggen, ©toggphifd) fpeiêt,
äßütbt freib fon ©üntenlaften.

Sfjer 3'äBanä'gfte DJteetj tjaifct Oculi;
Sleiht nid)t batm ©d)hiebl meer boten ;

SDcitt Raffen unb Binoculi
Z\)nl)t ifjr ben Seifet loten.

3lm fipunbätrjänagften rjatfst bte ©teH

3m îllmanad) : Lsetare I

©ept 8, baf3 Sainer mit)r jur §ell
2Rtb SRatifaalen fat)re.

95ei Judica nebmt Sid) in 8,
%t)a ifd)t'ê beinahe Dofchtern;

Sann müfst 3&r pfaltern Saag unb 3tad)t

Unb roaggter paternoofdjtem!
Zï)aê ifd)t für ade Singe guht,

2tud) für fcrberte Sälber,
Unb roer mihr nicht gern glauben tbuht,

Sropiet'ê gteid) an ftd) falber!

Sie ©tabtmufit in Sern bat ftd) aufgelöst. Sie Stuftöfung erfolgte
im felben îtugenhlid, alê bie Santnotenfrage ungelôêt blieb. Seiber gebt

barauê beroor, bafi nur bie Harmonien ftd) freiroillig auf löfen, bie Siê*
barmonien aber freiroiüig hefteten bleiben.

c3=3= ferner |arfgefû(jl. =s=s

3oten bûcher fefet mir fchleunigft," fprid)t ber Sirche Jgaupt unb Stnber,

Stuf ben allerunfeblbarften, beil'gen unb geftrengen 3nber!"
3otenprebiger in Sujern, bie fd)limmer, alê ber fcblimmfte 6obey,

SBaltt tein Sater, feiner Softer Unfd)utb räd)enb, Sir ben

1. 3m SEBaabttanb baben dfte Soft= unb @tfenba'hn=2tngeftellten Sriefcounertê
nerfanbt, bie auf ber Setfcblufifeite in einem Sranj non Oeb unb

Salmäroeigen bte SBorte enthalten': Sitte bie Arbeiten ber Soft ?c.

am ©onntag ju nerminbern k." SBer bat roobl bie menfd)en=

freunblid)e 3°ee erfunben?

©eroifj irgenb ein S i 1 1) o ober ein anberer ©rapb.

SHägel ©ägeb, Gbueri, roaê ifcht au baê für e ftraam 3üüg, bafi eufe

Santaanêratb. fo rjtel bfchtufsufäbig ift?
tiljneri. Sah, baê ifd)t er eigetli immer; aber jej gônb'ê balt br S<x\)\

na|e, rottl'ê 'ê@roerbgfe$ biratbeb; benn tjeijsfê natütli ab

be ©d)inne, roenn eine j'roentg ifd)t.

fliäget. Iber roarum au?

©tjneri. §ä, fefjr eifad), roitl'ê ufern ©roerbgfefc nu eê Êrroerbli
mad)eb.

Sörteffafteit ftelje in ber Slttttottten^eilage.

V. ©djatten.
©elb
fehlt,
Sßatcrberj

§art roie (Srj.

VI. Ser SMcnbubler.
Senget
fteiureidj,
Enget
roachëroeitt).

TH. Saê ©nie ttom Siebe.

©teden
Sater
©djreden

(moratifd)er) Sater.

Tin. SRadjilanfl.
Sehen

nerbriefsen
entfehroehen

erfdviefsen. *

Ober, mit nerföbnlicherem SIbfchlufi:

%\)at mir leib,
roanb're,

2Mt ber Seit
Stnb'rc!

Sie firjttï auf biefe Slrt betjanbelt roürbe

unenblid) niel an Qtit, Rapier unb 3"t«effe

geroinnen. Sem Sefer roäre eê roeit beffer alê
bisher ermöglicht, feine eigenen unauêfprechlidjen
©efübte mit benjenigen beê Sidjterë in ßintlang
8u bringen, unb biefer legtere tönnte bie erfpatte
3eit jroedmâfîiger auf feine roeitete SluSbilbung
oerroenben.

^erfdjiebene ^eftnifionen.
2Baë ift Satthlütigteit?
MtMütigfeit ift, roenn 3enianb auê bem

brttten ©todroert jum genfter rjinouSftürjt unb
im Sorüberfliegen fetner ^erjenêbame, bie im
Seietage auf bem Salton ft$t, guten 2thenb roünfd)t.

9Baê ift jimpertid)?
3imperltd) ift, roenn 3entanb eine portion

^Rattengift nur barum nicht ju ftd) nebmen roiü,
roeil er eine tobte gliege batin gefunben bat.

3Baë ift einerlei?
Einerlei ift, ob ftd) 3emanb mit einer Dlatio«

nalbabn=3tttie ober mit bem ba^u gehörigen 6oupon=
bogen feine pfeife anjünbet.

S!Baê ift unoerfebämt?
Unoerfchämt ift, roenn tlincr bem 9Jîefcger

eine §amme ftietjlt unb ibn bann nod) um ein

©tuet Rapier sunt ßinroideln bittet.

$amerafi|Iifdje Preisfrage.
SEßenn heut' ;u Sage ein grofjer ©eift à la

Siogeneê in einem gafs roobnte, müfjte berfelbe
©runbfteuer ober Dljmgelb besa|len?

'gierboppeffes §efß|iöefitiif.
dê gibt nur groei ©d)aufpieler in Seutfcblanb,

roeldie ben 2Rarquiê Sofa richtig auffaffen, unb
baê bin icb.

§dju)ierige cSeiffung eines 'glomanfiefben.

Saftigen ©chritteë, mit über bem [Rüden
oerfebränften 2trmen, burebmafj ber ©raf bie

Sappelaflee unb laë ben oerbängnifjooHen Srief
5um ^weiten unb britten ÏRale burd)/

Sei bem (Srbbeben non ©afamicciola foüen
üher bunbert ÏRenfd)en unb mebrere ßnglänber
um'ê Sehen getommen fein.

Stßer fein Sortemonnaie nicht mit ©rajie ju
nergeffen" roeifs, ber bat üherbaupt ïeineê ju
nergeffen.

Sjie$n eine Slnnpncett: Beilage«

Die Lehrschwestern-Frage sollte nach

unlitergeblicher Meinung meinerseits den Liberalen

nicht sowohl im Muge n, als vielmehr weiter

oben liegen, nämlich in einer von beiden Kammern

des freisinnigen Herzens Lehrschwestern mit

Wurzeln und Blumen gründlich und total

auszurotten: verliebet Euch, Ihr Schwesterschulgegner

in betreffende Personalien; holet sie aus ihren

Seminarien, noch bevor sie ausgebacken sind ; durch

ausrichtige Verliebtheit ver liberal et sie und

den srommen Lehrschwesterfabrikanten wird das

undankbare Handwerk verleiden, früher, als Euch

Eure Weiber.

Ich könnte mir etwas ?robàm-esteres
gar nicht denken.

Heringegen sei auch noch gesagt, daß die

Lehrschwesterei einen Nachtheil hat und der ist,

daß man nie etwas von der Anfangstheorie
zu sehen bekommt. Das ist bedauerlich!

Stanislausige Schnebfenjagtlateinfaschdenbredicht.

Vorvei sündt Maschgenbaal und Thantz

Am sächxten lovoe-zvi!
Zieht ab dcn althen Aadamm ganz,

Schlägd auff thi Bruscht: peecsvil
Der treizähnt kemillisoâr haißt:
Tha soll man wagker fahsten;
Wer Fröschbein, Schnäggen, Stoggvhisch speist,

Würdt freih son Süntenlasten.

Ther Z'Wanz'gste Meerz haißt 0ou!i;
Pleibt nicht baim Schbiehl meer hoken;

Mitt Jossen und Liooculi
Thuht ihr den Teifel loken.

Am sipundzwänzgsten haißt die Stell
Im Almanach: l^Btsre l

Gept 8, daß Kainer mihr zur Hell
Mid Ratikaalen fahre.

Bei àciioa nehmt Eich in 8,

Tha ischt's beinahe Ooschtern;

Dann müßt Ihr psaltern Taag und Nacht

Und waggker paternooschtern!

Thas ischt sür alle Tinge guht,

Auch sür ferhexte Kälber,
Und wer mihr nicht gern glauben thuht,

Propier's gleich an sich sälber!

Die Stadtmusik in Bern hat sich aufgelöst. Die Auflösung erfolgte
im selben Augenblick, als die Banknotenfrage ungelöst blieb. Leider geht

daraus hervor, daß nur die Harmonien sich freiwillig auflösen, die

Disharmonien aber freiwillig bestehen bleiben.

-^-V- «Mzerner Zartgefühl. -e5?5>

Zotenbücher setzt mir schleunigst," spricht der Kirche Haupt und Binder,

Auf den allerunsehlbarsten, heil'gen und gestrengen Index!"
Zotenprediger in Luzern, die schlimmer, als der schlimmste Codex,

Walkt kein Vater, seiner Töchter Unschuld rächend, Dir den

A.
^ Sonntagsruhe.

Im Waadiland haben -Sie Post- und Eisenbahn-Angestellten Briefcouverts
versandt, die auf der Verschlußseite in einem Kranz von Oel- und

Palmzweigen die Worte enthalten: Bitte die Arbeiten der Post zc.

am Sonntag zu vermindern :c." Wer hat wohl die

menschenfreundliche Idee erfunden?

Gewiß irgend ein Litho- oder ein anderer Graph.

Rägel Säged, Chueri, was ischt au das für e straam Züüg, daß euse

Kantaansrath so viel bschlußufähig ist?

(ihnen. Bah, das ischt er eigetli immer; aber jez gönd's halt dr Zahl
nahe, will's 'sGwerbgsetz birathed; denn heißts natürli ab

de Schinne, wenn eine z'wenig ischt.

üiägel. Aber warum au?

Chueri. Hä, sehr eifach, will's usem Gwerbgsetz nu es Erwerbli
machet).

Briefkasten stehe in der Annoncen-Beilage.

V. Schatten.
Geld
fehlt,
Vatcrherz
Hart wie Erz.

VI. Der Nebenbuhler.

Bengel
steinreich,

Engel
wachsweich.

VII. Das Ende vom Liede.
Stecken

Vater
Schrecken

(moralischer) Kater.

VIII. Nachklang.
Leben

verdrießen
entschweben

erschießen. '
Oder, mit versöhnlicherem Abschluß:

Thut mir leid,
wand're,

Mit der Zeit
And're!

Die Lyrik, auf diese Art behandelt, würde

unendlich viel an Zeit, Papier und Interesse

gewinnen. Dem Leser wäre es weit besser als
bisher ermöglicht, seine eigenen unaussprechlichen
Gefühle mit denjenigen des Dichters in Einklang
zu bringen, und dieser letztere könnte die ersparte
Zeit zweckmäßiger auf seine weitere Ausbildung
verwenden.

Verschiedene Definitionen.
Was ist Kaltblütigkeit?
Kaltblütigkeit ist, wenn Jemand aus dem

dritten Stockwerk zum Fenster hinausstürzt und
im Vorüberfliegen seiner Herzensdame, die im
Beletage auf dem Balkon sitzt, guten Abend wünscht.

Was ist zimperlich?
Zimperlich ist, wenn Jemand eine Portion

Rattengift nur darum nicht zu sich nehmen will,
weil er eine todte Fliege darin gefunden hat.

Was ist einerlei?
Einerlei ist, ob sich Jemand mit einer

Nationalbahn-Aktie oder mit dem dazu gehörigen Couponbogen

seine Pfeife anzündet.

Was ist unverschämt?
Unverschämt ist, wenn Einer dem Metzger

eine Hamme stiehlt und ihn dann noch um ein

Stück Papier zum Einwickeln bittet.

Kameralistische Preisfrage.
Wenn heut' zu Tage ein großer Geist à la

Diogenes in einem Faß wohnte, müßte derselbe
Grundsteuer oder Ohmgeld bezahlen?

Verdoppeltes Selbstgefühl.

Es gibt nur zwei Schauspieler in Deutschland,
welche den Marquis Posa richtig auffassen, und
das bin ich.

Schwierige Leistung eines Momanhelden.

Hastigen Schrittes, mit über dem Rücken

verschränkten Armen, durchmaß der Graf die

Pappelallee und las den verhängnißvollen Brief
zum zweiten und dritten Male durch/

Bei dem Erdbeben von Casamicciola sollen
über hundert Menschen und mehrere Engländer
um's Leben gekommen sein.

Wer sein Portemonnaie nicht mit Grazie zu

vergessen" weiß, der hat überhaupt keines zu
vergessen.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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